
Catherine Duttweiler

TomLitwan scheut keineMühe. 1000
Rebstöcke der seltenen Champagner-
sorte Petit Meslier hat er im aargaui-
schen Oberhof gepflanzt. Er hegt und
pflegt sienachdenstrengenRegelnder
Biodynamik, liest die Trauben von
Hand und gibt nicht auf, selbst wenn
gefrässige Dachse seine «Jung-Räbli»
vernichten. Den Grundwein lässt er
nicht wie viele andere extern zu Sekt
verarbeiten. Er produziert im eigenen
Keller und lässt sich dazu Zeit: ein Jahr
Spontanvergärung imgebrauchtenBar-
rique-Fass, dann drei Jahre Flaschen-
gärung auf derHefe; erst zumSchluss,
beim Entfernen des Hefedepots, zieht
er einen Spezialisten bei.

Der Aufwand für seine Edel-
Schäumer lohnt sich.«DieKundensind
bereit, ähnlich wie beim Champagner
deutlich mehr zu bezahlen», sagt Lit-
wan,dessen reinsortiger Jahrgangssekt
«Petit Meslier» von Liebhabern eben-
so gesucht wird wie der gefälligere
«Blancdenoir» (siehe rechts). Sieblät-
tern anstandslos zwischen 35 und 53
Franken für seine Sprudelweine hin.

Schaumweinboomt, seitLitwanvor
15 Jahren vom Maurer zum Winzer
avancierte:DerKonsuminderSchweiz
ist in dieser Zeit von 13 auf 20,5Millio-
nen Liter gestiegen. Sogar im Corona-
jahr 2020, als der Alkoholgenuss rück-
läufigwar, verzeichnetedasBundesamt
fürLandwirtschaft einPlusvon2,1Pro-
zent für perlendeWeine.KeinWunder,
wollen immer mehrWinzerinnen und
Winzer am Boom teilhaben. Knapp
zwei Millionen Liter pro Jahr werden
heute in der Schweiz hergestellt, Ten-
denz stark steigend.

Damit eröffnet sich eine attraktive
NischezwischenbilligemProseccound
teuremChampagner. «Es gibt zahlrei-
cheSchaumweineausdemIn-undAus-
land, die ich in einer Blinddegustation
kaum von einem echten Champagner
unterscheiden kann», sagt Master of
Wine Philipp Schwander. Fast jedes
Schweizer Spitzengut hat heute einen
eigenen Schaumwein im Sortiment.

DieQualitätskriterien sindauch für in-
teressierte Laien erkennbar:

— Verwendet wird nur bester Grund-
wein, häufig aus Chardonnay- und
Pinot-Noir-Trauben,wie in derCham-
pagne.

— EswirdkeineKohlensäurebeigege-
ben wie beim Frizzante; nach der ers-
ten Gärung folgt eine zusätzliche Fla-
schengärungnachder«méthode tradi-
tionelle»,wie inderChampagne (beim
Proseccowird darauf verzichtet).

— Dabei reift der Schaumwein wäh-
rendmindestens sechsbisneunMona-
ten auf der Feinhefe; so entstehen die
charakteristischen Aromen von Toast
und Brioche.

— Eswirdwenigbis garnicht aufgezu-
ckert («Dosage»),wenndasHefedepot
entferntwird; das ist erkennbaranhand

derBezeichnungen«brutnature»,«ex-
tra brut» oder «zero».

So entsteht ausserordentlicherWinze-
rinnen- undWinzersekt wie beispiels-
weise jener von Obrecht im Bündner-
land, vomFrauen-TrioCruchonausder
Waadt, von Anne-Claire Schott vom
Bielersee (Natursekt «PetNat») oder
vomSchlossgutBachtobel imThurgau.
Da der Sektausbau aufwendig ist und
spezielle Geräte zum täglichen «Rüt-
teln» der Flaschen erfordert, bringen
viele ihren Wein nach der ersten
GärungzumSpezialisten.DerLigerzer
BeatBurkhardt etwa lässt seine«Vieen
Rose» beim grössten Schweizer Sekt-
produzenten Mauler in der Flasche
weiter gären. Dort werden jährlich
600000 Flaschen abgefüllt – im Auf-
tragvonrund30Weingütern, aberauch
für die eigeneMarke. Andere «versek-
ten»bei derNummer2, demdiskreten
Thurgauer Produzenten Paul Gasser,
oderbeiCava-Tec imBaselbiet. Sie alle
bestätigen, dass das Geschäft mit der
«Lohnveredelung» boomt.

WalliserSchaumweinauseinem
350Meter langenTunnel
Einenanderen, nichtminder erfolgrei-
chen Weg geht das Walliser Weingut
«Cave du Tunnel» von Germanier: Es
kauft ähnlich wie Mauler viel fremdes
Traubengut,machtdieFlaschengärung
in einem350Meter langenTunnelmit
konstanten Temperaturen – und ver-
treibt rund 80000 Flaschen pro Jahr
unter eigenemNamen. Beide Grossis-
ten vermarkten ihre günstigsten Pro-
dukte überGrossverteiler.

Ein noch besseres Preis-Leistungs-
Verhältnisfindetmandankder tieferen
Löhne indes imeuropäischenAusland.
PhilippSchwanderverkauft seineTrou-
vaille des Jahres, einen erstklassigen
«Castellroig», für knapp 17Franken; er
trägt die neue Qualitätsbezeichnung
Corpinnat, die von neun Winzern aus
der Region Barcelona initiiert wurde,
welche sichausQualitätsgründenvom
spanischenAllerweltsproduktCavaab-
setzten. Schwander führt mit «Coates
& Seely» zudem einen überragenden
Schaumwein aus dem britischen
Hampshire. Wegen des Klimawandels
haben französische Champagnerpro-
duzenten in Südengland grosse
Grundstücke gekauft: Sie finden dort
dieselben Kreideböden wie in der
Champagne und profitieren von
kühleren Temperaturen. Ähnliche
klimatische Voraussetzungen finden
sich in Norditalien, wo in der Region
Trentino unter dem Label Trentodoc
nunneueQualitätsmassstäbedefiniert
wurden, um sich vom Prosecco
abzuheben.

Damit sind die erfolgsverwöhnten
Hersteller von Prosecco unter Druck
geraten. Im Januar haben sie reagiert
und die neue Herkunftsbezeichnung
Prosecco Rosé DOC lanciert: Sie gilt
nur für Jahrgangsschaumweine der
«méthode traditionelle» – und setzt
vermehrt aufKlasse stattMasse.Genau
wiediesdiebestenSchaumweinprodu-
zenten schon lange tun.

Besser als Prosecco,
billiger als Champagner
Schaumwein boomt. Aber ermuss nicht aus Italien oder Frankreich kommen.
SchweizerWinzer können längstmithalten – und dank demKlimawandel auch englische.

Sechs empfehlens-
werte Schaumweine
im Champagnerstil

Der Romantische Vie en Rose,
Mousseux Brut Bielersee AOC
2018 von Beat Burkhardt.
Zart rosa, mit Hefe-, Orangen-
und Aprikosenaromen, sehr
feine, elegante Perlage, ge-
wann eine Goldmedaille beim
Grand Prix du Vin Suisse
2020.
29 Franken
www.bielerhaus.ch

Der Unterschätzte Cuvée
Louis-Edouard Mauler Brut
Jahrgang 2014, AOC NE,
36 Franken, wird ausschliess-
lich aus Neuenburger Pinot-
noir-Trauben produziert;
schöne Struktur, nur direkt
beim Neuenburger Produzen-
ten Mauler erhältlich; ergänzt
die populäre Linie Mauler
Cordon Or, die deutlich günsti-
ger bei Coop angeboten wird.
36 Franken.
www.mauler.ch

Der Preisgekrönte Jacques
Germanier, Brut Millésimé
Blanc de Blanc 2014. Komplex
und harmonisch, rangierte
unter den Top Ten; verdrei-
fachte im letzten Halbjahr
seinen Absatz.
21.90 Franken.
www.germanier.com oder
Coop

Der Eigenwillige Petit Meslier
brut 2016 von Tom Litwan von
seiner Spitzenlage Chalofe in
Oberhof AG. Zu 100 Prozent
aus traditionellen Petit-Mes-
lier-Trauben; intensiv, sorten-
typisch, fast zu stark perlend
und stark säurebetont (alter-
nativ den beerigen Blanc de
Noir brut 2016 probieren).
53 Franken.
www.vinothek-brancaia.ch

Die Neuentdeckung Sabaté i
Coca «Castellroig» Reserva
brut 2018, aus dem spani-
schen Penedès, südlich
Barcelona. Biologisch produ-
ziert aus den autochthonen
Trauben Xarello, Macabeu und
Parellada; sehr trocken, mit
typischen Noten von Toast
und Brioche.
16.90 Franken.
www.schwander.ch

Der Überraschende Coates &
Seely Brut Réserve aus dem
südenglischen Hampshire.
Sehr trocken, raffiniert, cre-
mig, mit subtilen Hefenoten,
schneidet bei Blinddegusta-
tionen deutlich besser ab als
mancher teure Champagner.
34.90 Franken.
www.schwander.ch
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